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Die politische Notverordnung in Kraft
Das Uniformverbot aufgehoben— Gleichstellung aller politischen Perbände

Baden und Bayern erlassen Sonderverordnungen
TU. Berlin , 17. Juni . Der Reichspräsident  hat

gestern an den Reichsminister des Innern Freiherrn von
Gayl  folgendes Schreiben gerichtet: »Sehr geehrter Herr
Reichsminister! Anbei übersende ich Ihnen die von mir voll¬
zogene Berordnnng gegen politische Ansschrei-
tnngen  zur Veröffentlichung. Ich habe die mir von der
Reichsregierung vorgeschlagenen weitgehenden Milderungen
der bisherigen Vorschriften in dem Vertrauen darauf vor¬
genommen, daß - er politische Meinnngstampf
in Deutschland sich künftig in ruhigeren For¬
me « abspielen wird « nd baß Gewalttätig¬
keiten unterbleiben.  Sollte sich diese Erwartung
nicht erfüllen, so bin ich entschlossen, mit allen mtrver-
sassnngSmätzig - « stehenden Mittel « gegen
Ansschreitungen jeder Art vorzngehen.  Ich
ermächtige Tie , diese meine Willensmeinnng bekannt z«
geben."

Di« gestern mittag bekanntgegeben« Verordnung des
Reichspräsidenten gegen politische Ausschreitun¬
gen  tritt an die Stelle der 7 bisherigen Verordnungen , die
das sogenannte »Ausschreitungsrecht" regelten. Diese Ver¬
ordnungen, unter ihnen das Uniformverbot  und das
SA .- und SS .-Verbot  gelten von dem Inkrafttreten
der n«uen Verordnung ab, d. h. also von Heiite ab, als
aufgehoben.

Der Abschnitt1 der Verordnung regelt die Frage , wann
Versammlungen und Aufzüge  verboten werden
können. Die Bestimmungen Ler neuen Verordnung ent¬
sprechen hier im wesentlichen dem bisherigen Recht. Neu
ist, daß Polizeibeaustragte zu Versammlungen zugelassen
werden müssen.

Der Abschnitt 2 regelt die Frage , wann periodische
DruckschriftenAuflagcnachrichten  ausnehmcn müssen
und mann periodische Druckschriften verboten werden kön¬
nen. Die Vcrbotsgründe entsprechen den bisherigen (Auf¬
reizung zum Ungehorsam gegen Gesetze. Beschimpfung der
Organe des Staates , der Behörden und der Religions¬
gemeinschaften). Neu ist, daß ein Verbot ergehen kann, wenn
lebenswichtige Interessen des Staates dadurch gefährdet
werden, daß unwahre oder entstellte Tatsachen behauptet
oder verbreitet werden. Die Verbotsdauer .darf bei Tages¬
zeitungen in Zukunft 4 Wochen nicht überschreiten. Neu ge¬
regelt wird ferner das Beschwerdeversahren, das sehr viel
verbessert worben ist. Auflagenachrichten können in Zukunft
von Landcsbehürden nur im Einvernehmen mit dem Reichs-
tnnenmintster auferlegt werden.

Der Abschnitt 3 regelt die Frage der politischen
Verbände  neu . Politische Verbände, deren Mitglieder
in geschlossener Ordnung öffentlich aufzutreten pflegen, un¬
tersteh«« der Aufsicht des Reichsinnenministers , dem sie ihre
Satzungen usw. vorzulegen haben. Sie müssen jeder Aus¬
lage Nachkommen, die der Reichsminister des Innern zur
Sicherung der Staatsautorität für erforderlich hält. Ver¬
bände, die einer solchen Verpflichtung nicht Nachkommen,
können aufgelöst werden.

Abschnitt 4 enthält eine Reih« von Strafbestimmungen
für Verstöße gegen die öffentliche Ruhe und
Ordnung.  So wird mit mindestens 3 Monaten Gefäng¬
nis bestraft, wer eine Schußwaffe unbefugt führt usw. Neu
ist, daß Personen in polizeilich« Haft bis zur Dauer von 3
Monaten genommen werden können, wenn es die öffent¬
liche Sicherheit erfordert.

In Abschnitt 6 lSchlußvorschriften) sind eine Reihe von
Uebergangsvorschriften enthalten, die das Außerkrafttreten
Ler alten Verordnung zum Ausdruck bringen . Endlich wird
mit der neuen Notverordnung eine erste Durchführungs¬
verordnung bekanntgegeben, die u. a. bestimmt, daß Aus-
lagekundgebnngen nicht mehr als 590 Worte umfassen und
daß überschießend« Zeilen bezahlt werden sollen. Ferner
wird hier bestimmt, baß vor Erlaß eines Verbotes einer
Druckschrift geprüft werden soll, ob nicht eine Verwarnung
am Platze ist.

Sonderverordnnngen in Baden und Bayern
Wie amtlich mitgeteilt wird , hat der badische Innenmini¬

ster mit Rücksicht auf die in Baden  gegebenen Verhältnisse
entsprechend einer früheren badischen Regelung ein allge¬
meines Uniformverbot ausgesprochen.  Auch
daS in Baden bestehende Demonstrationsverbot bleibt durch
die Reichsverordnung unberührt . Das Verbot von Gelände¬
übungen ist bis auf weiteres verlängert worden.

Amtlich wird aus München mitgeteilt : Das am 10. Juli
1931 erlassene und durch Anordnung vom 39. März 1932 bis
30. September 1932 verlängerte Verbot von politi¬
schen Versammlungen  unter freiem Himmel in
Bayern  einschl. der Aufzüge und Propaganda¬
fahrten,  gleichviel , ob uniformiert oder nicht
uniformiert,  bleibt durch die Notverordnung des
Reichspräsidenten unberührt.  Politische Versammlungen
unter freiem Himmel und politische Aufzüge jeder Art sind
also nach wie vor im Gebiet des Freistaates Bayern ver¬
boten.

Nach der neuen Notverordnung werden nunmehr alle
Zuwiderhandlungen gegen die aus Art . 123 Abs. 2 der
Reichsverfassung gestützten Anordnungen dieser Art und da¬
mit auch Zuwiderhandlungen gegen bas bayerische Aufzugs¬
verbot mit Gefängnis bestraft.

Das Reich wird prüfen
Angesichts der Erklärung der bayrischen Negierung , trotz

der gestrigen Reichsnotverordnung für das Tragen von Uni¬
formen bei bestimmten Anlässen noch besondere polizeiliche
Vorschriften zu erlassen und des Vorgehens der badischen
Regierung , die ein allgemeines Uniformverbot ausgespro¬
chen hat, wird die Reichsregierung, wie der »Lokalanzeiger"
erfährt , zunächst genau prüfen, auf Grund welcher landes¬
rechtlichen Bestimmungen die beiden Länder ihre Anordnun¬
gen erlassen werden oder haben. Die Reichsregierung werde
von dem Ergebnis dieser Prüfung ihre weiteren Maßnah¬
men abhängig machen.

Die Eröffnung der Lausanner Konferenz
Macdonald fordert die Revision undurchführbarer Verpflichtungen

Erste Zusammenkünfte Papens mit Herriot und Macdonald
TU . Lausanne, 17. Juni . Die feierliche Eröffnungssitzung

der Lausanner Konferenz fand gestern vormittag im großen
Kuppelsaal des Hotels Beau Rivage statt. Die Sitzung be¬
gann auf Vorschlag Hcrriots und Grandis mit der einstim¬
migen WahlMacdonalds zum Präsidenten -er

>Konferenz. Die Wahl wurde von der Konferenz mit lebhaf¬
tem Beifall ausgenommen. Der Schiveizer Bundespräsi-
öent Motta  begrüßte hierauf die Konferenzteilnehmer.
Ein erfolgloser Ausgang dieser Konferenz bedeute nicht nur
einen unermeßlichen Schaden für jede einzelne Nation,
sondern einen allgemeinen Zusammenbruch.

Sodann hielt Macdonald  in englischer Sprache die
Eröffnungsrede . Er führte u. a. aus : Die Konferenz trete
unter Sem Schatten einer der schwersten Wirtschaftskrisen
zusammen. Die gesamte Weltöffentlichkeitblicke jetzt auf die
in Lausanne versammelten Mächte, um einen Ausweg aus
einer bisher noch nie erlebten Krise zu finden. Die Zahl der
Arbeitslosen  betrage heute 2SMillionen.  In den
meisten Ländern wachse das Elend und di« Not täglich.
Heute spiele eS k«ine Rolle mehr, welche Art von Regie¬
rung an Ser Macht sei. Die Staaten seien verarmt . Ein
Einzelner könne heute nicht mehr an Len Wiederaufbau
denken Sa eine einzelne Macht nicht mehr in der Lage sei,
Lern wachsenden Elend standzuhalten. Die jetzt -beginnende

Konferenz habe einen Teil der Ursachen der Well¬
not  zu behandeln und zwar die finanzielle Erbschaft des
Weltkrieges in ihrer Rückwirkung aus die Weltwirtschaft.
Di« Konferenz müsse in diesen Fragen zu einer Regelung
gelangen.

Macdonald schilderte bann den Verlauf der bisherigen
Tributverhandlungcn  und betont«, daß ein Zu¬
sammenbruchnur verhütet werden könne, wenn dieganze
Schnldenfrage bereinigt  und damit das Vertrauen
wicöerhergestellt werde. Macdonald wies weiter darauf hin,
daß die Sachverständigen immer wieder an die Regierungen
appelliert hätten, selbst die Verantwortung zu übernehmen
und die notwendigen Entscheidungen zur Ucberwindung der
Krise zu treffen. Ein sofortiges Abkommen  werde
eine wohltuendere Wirkung haben als die unvollkommenen
und endlosen Verhandlungen . Verzweiflung sei eine Fe¬
stung, die im Sturm genommen werden müsse. Das Pro¬
blem der Konferenz sei grundsätzlichen Charakters . Jedoch
könnten einmal feierlich übernommene Verpflichtungen nicht
durch einseitige Ablehnung beiseite gelassen werden. Dieser
Grundsatz sei von niemanden bestritten worden, aber Ver¬
pflichtungen , die sich als undurchführbar er¬
wiesen hätten , müßten auf dem Wege des
Uebereinkommens revidiert werden.  Beide

Tages-Spiegel
Reichspräsident von Hindenbnrg hat am Donnerstag die

neue Verordnung gegen politische Ausschreitungen unter¬
zeichnet. Mit Erlaß - er neuen Notverordnnng sind die
seitherigen politischen Verordnungen aufgehoden.

e
Baden «nd Bayern haben Sonderverordnnngen erlassen,

nach denen Uniform- «nd Demonstrationsverbote ansrecht-
erhalte« bleibe«.

*
Die Lausanner Konferenz wurde gestern mit einer Rede

ihres Präsidenten Macdonald eröffnet. Der Reichskanzler
hatte erste Aussprachen mit Herriot «nd Macdonald.

Der Oldenbnrgische Landtag hat auf die drei Ministerposten
des Landes Nationalsozialisten gewählt. Auch der PräfiK
dent des Landtags ist Nationalsozialist.

*

In Zürich kam es z« blutigen Kommuniftenkrawalle«. Ei«
Demonstrant wnrde durch einen Schuß getötet, zahlreiche
andere find schwer verletzt.

»
Der repnblikanische Parteikongreß Amerikas hat Hoover

wieder als Präsidentschaftskandidaten ausgestellt.
»

Im Osfembnrger Gterilisationsprozeß wurden Medizinalrat
Dr . Merk zu einem Jahr , ein« beteiligte Aerztin z« sechs
Monate« nnd ein weiterer Arzt z« ü Wochen Gefängnis
»ernrteilt.

Seiten müßten den Tatsachen Rechnung tragen . Die Kon¬
ferenz begrüße es, daß nach den gegenwärtigen Phasen der
Verhandlungen die Vereinigten Staaten sich bereit erklärt
hätten, gemeinsam mit den übrigen Mächten an den weiter-
gehenden Problemen des Wiederaufbaus des Handels un¬
ser Wirtschaft mttzuarbelten . Ein Erfolg in Lau¬
sanne ohne einen Erfolg der Abrüstungs-
Verhandlungen sei undenkbar.

Macbonald  schloß: Alles hängt jetzt von uns ab! Ich
richte an diese Konferenz Len - ringenden Appell, nichts zu
fürchten als Schwachheit und bei den Verhandlungen Vor¬
schläge auSznarbeitcn, die in sich eine Hilfe für die
Welt  bedeuten!

In der Eröffnungssitzung wurde zum Schluß auf Vor¬
schlag des Reichskanzlers und des belgischen Ministerprä¬
sidenten Sir Maurice Hankey  einstimmig zum General¬
sekretär gewählt.

Unterredungen zwischen Papen , Herriot «nd Macdonald
Gestern fand eine erste Unterredung zwischen Papen

und Herriot  statt . Von deutscher Seite wird über den
Verlauf dieser Unterredung mitgeteilt , daß der Reichskanz-
ler zunächst eingehend die innerpolitische Lage Deutschlands
dargelegt und Herriot über die letzten Vorgänge in Deutsch¬
land unterrichtet habe. Daran schloß sich eine längere Aus¬
sprache über die Gesamtheit der auf der Lausanner Konfe¬
renz zur Verhandlung stehenden Fragen , die, wie betont
wird, einen durchaus vertrauensvoll offenen Charakter trug.

Herriot hat gestern abend dem Reichskanzler im Beisein
des ReichsaußenmtnisterS einen Gegenbesuch abgestattet.
Kurz vorher hatte der Reichskanzler eine persönliche ein-
stündige Unterredung mit Macdonald  über die letzten
Ereignisse in Deutschland und die innen- und außenpoliti¬
schen Ziele der Reichsregierung. Ferner sind hierbei die ein¬
zelnen Fragen durchgesprochen worden. Auf deutscher Seite
wird festgestellt, daß die Donnerstagbesprechungen mit Her¬
riot und Macdonald durchaus im Geiste des Verständnisses
geführt worden sind. Der Wille, eine Grundlage für die
allgemeine Regelung zu finden, ist in diesen Verhandlun¬
gen stark hervorgetreten . Herriot hat in der Unterredung
weitgehendes Verständnis gezeigt. Wie weit allerdings Her¬
riot in der Lage sein wird, bei diesen Entschlüssen den deut¬
schen Wünschen entgegen zu kommen, ist die Frage . Reichs¬
außenminister von Neurath  hatte mehrere längere Unter¬
redungen mit den englischen Staatsmännern . Auf deutscher
Seite wird die Auffassung vertreten , daß die Gegensätze zwi¬
schen der englischen und deutschen Auffassung als gering an¬
zusehen seien.

Heute Kanzlerrede in Lausanne
Die 6 einladenden Mächte der Tributkonferenz hielten

gestern nachmittag eine kurze vertrauliche Sitzung ab. Es
wurde beschlossen, in der heute beginnenden sachlichen Auf¬
nahme der Verhandlungen zunächst den Reichskanzler von
Papen  anzuhören , der über die Lage Deutschlands berich¬
ten und den Standpunkt der Reichsregierung zur Tribut¬
frage darlegen wird. — Von maßgebender deutscher Seite
werden Gerüchte, nach denen der Reichskanzler am Don¬
nerstag Herriot und Macdonald eine schriftliche Aufzeich¬
nung über die Unmöglichkeit weiterer deutscher Repara¬
tionszahlungen überreicht haben soll, in Abrede gestellt.



Der Reichsarbeilsminisler über den
sozialen Inhalt der Notverordnung

Reichsarbeitsminister Dr . Schaffer hielt, wie berichtet,
tm Rundfunk eine Rebe über den sozialen Inhalt der Not-
verordmnrg . Er führte u. a. folgendes aus : In der Sozial¬
versicherung kommen die Gefahren zunächst von den wach¬
senden Beitragsoerlusten.  In der Invalidenver¬
sicherung werden 1932 die Einnahmen aus den Beiträgen
um 40 Prozent geringer sein als 1929. In der Pensions-
Versicherung der Bergleute sind die Beitragseinnahmen im
Verhältnis zu 1929 sogar um 60 Prozent zurückgegangeu.
Die Verluste stammen aus dem allgemeinen Niedergang der
Wirtschaft. Zu den Beitragsverlusten kommt eine gefährliche
Rückwirkung aus einem Teile der Versicherungsgefetze in
den Jahren 1925/29. Beim Wiederaufbau der Sozialversiche¬
rung nach - er Inflation haben die Versicherungsgesetze die
Leistungen in einem Maße ausgeweitet , das
die Kräfte einer gesunden Wirtschaft über¬
steigt.  Der echte Wert der Rentenversicherung bemißt sich
aber nicht nach der Höhe der Renten. Der Wert der Ver¬
sicherung liegt vielmehr in der La u e r nd e n L ei st ung s-
fähigkett  der Versicherungsträger. Die Maßnahmen , die
die Notverordnung trifft , haben gerade den Zweck, das vor
60 Jahren gegründete Versicherungsgut zu erhalten . Die
Versicherten werben für ihre Beiträge zrvar einen geringe¬
ren Nutzen, diesen aber sicher haben.

Nicht weniger dringlich und bedeutsam wie die Rettung
der Sozialversicherung ist die Anpassung der Vorschriften
über die Arbeitslosenhilfe  an die Lage des Ar¬
beitsmarktes , die im ersten Kapitel der Notverordnung voll¬
zogen wird. Die Regierung bemüht sich, soviel als irgend
möglich Arbeit für die Arbeitslosen zu beschaffen. Ein be¬
sonderes Kapitel der Notverordnung befaßt sich mit der
Arbeitsbeschaffung.  Freilich muß man sich darüber
klar sein, daß es nicht möglich ist, durch Arbeitsbeschaffungs-
Maßnahmen der öffentlichen Hand der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung eine entscheidende Wendung zu geben. Solche Maß¬
nahmen können immer nur in begrenztem Umfang zur Be¬
hebung der Arbeitslosigkeit beitragen. Dazu kommt leider,
daß gerade heute die Möglichkeit auf diesem Wege Arbeit
zu schaffen, durch die bekannte schwierige Finanzlage der
öffentlichen Körperschaften und durch die Verhältnisse auf
dem Kapitalmarkt ganz besonders beschränkt sind. Nach der
Entwicklung, die die Dinge genommen haben, muß man da¬
mit rechnen, daß das Haushaltsjahr 1932 eine wesentlich
höhere Durchschnittszahl der Arbeitslosig¬
keit  bringen wird als 1931. Die Regierung hat eine
Durchschnittszahl von annähernd 6 Millionen Arbeitslosen
für das Jahr 1932 ihren Berechnungen zugrunde gelegt. Es
ist selbstverständlich, daß diese hohe Zahl die Regierung da¬
zu zwingt, mit den Unterstützungsmitteln so wirtschaftlich
wie möglich umzugehen, wenn es nirgends an der notwen¬
digen Hilfe fehlen soll.

Die Landwirtschaft wird neu betastet
Der Fortfall der Umsatzsteuerfreigrenze von AM

im Jahre bringt neue Belastungen für den bäuerlichen Mit¬
tel- und Kleinbesitz, der bisher zur Umsatzsteuer nicht heran¬
gezogen worden war . Es ist heute für die bäuerlichen Be¬
triebe, die schon unter dem schlechten Stand der Veredlungs-
Wirtschaft zu leiden haben, sehr hart , dieses Opfer bringen
zu müssen. Es ist aber auch so, daß damit ein Stück Osthilfe
prctsgegeben wird, weil man bei der besonders schlechten
Wirtschaftslage des Ostens bisher damit rechnen konnte, daß
Bauernbetriebe wenigstens bis zu 100 Morgen im Osten
von der Umsatzsteuer befreit blieben. Nach einer rohen
Schätzung wird, wie die „Landwirtschaftliche Wochenschau"
mitteilt , damit gerechnet, baß die Beseitigung der Umsatz¬
steuerfreigrenze theoretisch für die Landwirtschaft
eine Belastung von rund 50 Millionen Mark
im Jahr  bedeutet . Man wird sich aber darüber klar sein
müssen, baß unter den heutigen Verhältnissen der tatsächliche
Ertrag nicht so groß sein wird, wenn auch hie Tatsache der
neuen Heranziehung zur Umsatzsteuer zweifellos gerade auf
die notleidenden Teile des Landvolks verbitternd wirken
muß.

Scharfe Ablehnung der Notverordnung
durch die Nationalsozialisten

Zur finanzpolitischen Notverordnung des Kabinetts von
Papen bemerkt der „Völkische Beobachter ", die Na¬
tionalsozialisten würden in diesen neuen Belastungen die
Auswirkung einer 14jährigen verhängnisvollen Berelen¬
dungspolitik erkennen, die die NSDAP , seit mehr als zehn
Jahren unaufhörlich bekämpfte. Die NSDAP , bringe auch
gegenüber dieser neuen Notverordnung ihre bisherige Auf¬
fassung klar zum Ausdruck, daß, solange nicht eine grund¬
legende politische und wirtschaftliche Neuordnung erfolge,
und solange nicht das nationalsozialistische Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm burchgeführt werde, der wirtschaftlicheZu¬
sammenbruch mit Folgerichtigkeit fortschreiten müsse. Die
NSDAP , lehne diese erste Notverordnung als neue für das
deutsche Volk unerträgliche Belastung um so mehr ab, als
sie in dieser ersten praktische« Maßnahme der Regierung
keinerlei Ansatzpunkte für eine genügende Aenderung der
bisherigen Politik zu erkennen vermöge. Solange die Regie¬
rung ihre Versprechen nicht durch Taten zu belegen in der
Lage sei, habe die NSDAP , keinen Anlaß, ihre Auffassung
zu ändern . . . .

*

Weitere Schrumpfung des deutschen Außenhandels . Nach
einer Steigerung der Einfuhr im April ist diese im Mat
erneut erheblich gesunken und hat mit 351,1 Mill . einen
Nckordtiefstand erreicht. Auch die Ausfuhr weist mit 437,9
Millionen einen Rekordtiefstand auf. Ohne Berücksichtigung
Ser Nachlieferungen beträgt der Ausfuhrüberschuß nur noch
87  Milliono

DieVerteuerungderLebenshaltung durch Steuem
Bon Dr . Karl von Tyszka,  Professor an der Universität Hamburg

Die in diesen Tagen durch die neue Finauz -Notver- j ^ Notverordnung vom 8. Dezember 1931— mit wenigen
Ausnahmen 2 v. H.

Ueber die Verteuerung der Waren durch diese verschie-
denen Stufen der Umsatzsteuer hat das Statistische Reichs-
amt kürzlich eine Untersuchung veröffentlicht, der folgende
interessante Ergebnisse entnommen werden können. Ich
greife nur einzelne Beispiele heraus . Nach dem älteren
Steuersatz von 0,75 v. H. betrug bereits die Belastung deS
Roggenbrotes 2,2  v . H. des Einzelhandelspreises die vom
Weizenmehl 2,0, die vom Fleisch 2 bis 3 v. H., vörr Butter
2,9, von fertigen Textilwaren (Anzüge, Wäsche usw.) 14  big
2,5 v. H. Infolge der Erhöhung des Steuersatzes auf 3 «. H,
ist die Belastung eine unverhältnismäßig größere geworben.
So stellt sich nach der Reichsuntersuchung jetzt der Anteil
des Steuerbetrages am Einzelhandelspreis bei Fletsch auf
6.8 bis 7,2, bet Butter auf 6,5, bet Textilwaren auf 4,2 bls
4.8 v. H. Man kann zusammenfassendalso sagen, daß gegen¬
wärtig das Fertigerzeugnis durch die Umsatzsteuer mit 8
bis 7 v. H. des Einzelhandelspreises belastet wird.

Eine ganz außerordentliche Belastung haben die Genuß¬
mittel, vor allem Tabak und alkoholische Getränke, durch die
Verbrauchssteuern und Zölle zu tragen . So beträgt bei¬
spielsweise bet Zigaretten die Gesamtbelastung, die sich aus
Zoll, Materialsteuer und Banderolensteuer zusammensetzt,
48 bis 64 v. H. des Verkaufspreises , feingeschnitteneRauch¬
tabake sind sogar vis 68  v . H. belastet. Etwas geringer ist
die steuerliche Belastung einer Zigarre , die aber nrit rund
30 v. H. immer noch sehr hoch ist. Die enorme Belastung
von Bieren und Trinkbranntwein ist bekannt. Gegenüber
der Vorkriegszeit ergibt sich bet Bier eine Mehrbelastung
von rund 120, bei Trinkbranntioein von 208, bei Zigaretten
von 370 v. H. Eine weitere Belastung bilden die Zölle, fer¬
ner die Bcförderungssteuer auf der Eisenbahn, die nament¬
lich umfangreiche Waren verteuert.

Faßt man alles zusammen, so wird man sagen können»
daß der Haushaltsbedarf des Bürgers gegenwärtig durch
indirekte Steuern und Zölle (insbesondere Umsatz- und
Verbrauchssteuern) mit mindestens 10  v . H. belastet wird,'
d. h. die Waren des täglichen Lebens könnten um ein Zehn¬
tel billiger sein, wenn sie nicht diese hohen indirekten Steu¬
ern zu tragen hätten.

Was bedeutet dies für einen mittelbürgerlichen Haus¬
halt ? — Nach den Untersuchungen des Statistischen Reichs¬
amts über die Lebenshaltung der minderbemittelten Bevöl¬
kerung hat in Deutschland ein bürgerlicher Haushalt für
Umsatz- und verbrauchssteuerpflichtige Gegenstände im Jahr,
rund 2500 Mark auszugeben. Davon entfallen auf Umsatz-
unü Verbrauchssteuern rund 10  v . H.,' d. h. 250 Mark tm
Jahr oder etwas über 20 Mark in einem Monat,' eine recht
beträchtliche Summe , um die sich das Leben verteuert , ohne
daß der einzelne weiß, daß in den erhöhten Preisen für
seinen täglichen Lebensbebarf eine Steuerzahlung steckt. Za
dem gleichen Ergebnis kommt auch « ne andere Bcrech-
nungsweise, die vom Steueraufkommen ausgeht . Im Fi¬
nanzjahr 1930/31 erbrachten nämlich die Umsatz- und Ver¬
brauchssteuern etwa 4,1 Milliarden , die Zahl der Haushalte
im Deutschen Reich beträgt etwas über 16 Millionen,- mtthi»
entfällt auf einen Haushalt ein Betrag von rund 250 Mark,
den dieser in Gestalt erhöhter Preise als Umsatz- und Ver¬
brauchssteuern zu zahlen hat.

ordnung eingetreten«« Aenderungen der Steuergesetz¬
gebung sind in dieser Arbeit noch nicht berücksichtigt.

Die Schriftltg.

Die Klagen über die sehr hohen Steuern sin- heute in
Deutschland allgemein. Wie schwer auch tatsächlich die Steu¬
erlast ist, die das deutsche Volk zu tragen hat, soll an der
Hand einiger Daten und Ziffern im folgenden ausgeführt
werden. Denn nicht nur werden Volk und Wirtschaft von
den unmittelbar zu zahlenden, sogenannten direkten Steu¬
ern wie Einkommen-, Körperschafts-, Grund - und Gebäude¬
steuern getroffen, sondern es gibt auch in Deutschland heute
kaum einen Verbrauchsgegenstanü, der nicht in irgend wel¬
cher Weise steuerlich belastet wäre. Zunächst ein kurzes Ge¬
samtbild von Deutschlands Steuerlast.

Im letzten Finanzjahr 1930/31 stellte sich das Gesamtauf¬
kommen an Steuern und Zöllen auf rund 13Z Milliarden
Mark. Das ergibt auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet
einen Betrag von 206 Mark . Aber diese Summe sagt sehr
wenig,' denn Steuern können im wesentlichen nur von den¬
jenigen gezahlt werden, die durch ihre Erwerbstätigkett ein
Einkommen beziehen. Es gilt also die Zahl dieser festzu-
stcllen. Nach der letzten Zählung vom Sommer 1925 gab es
in Deutschland 32 Millionen Erwerbstätige, ' zu ihnen sind
nach Schätzungen der Gewerbeaufsichtsbehördenbis 1929 noch
etiva ein bis zwei Millionen dazugekommen. Davon sind
aber heute alle Personen , die erwerbslos sind, abzuziehen.
Ihre Zahl kann man gut auf sechs Millionen veranschlagen.
Man wird demnach gegenwärtig die Zahl der tatsächlich im
Erwerbsleben stehenden Personen, die noch ein Einkommen
beziehen, auf höchstens 26 bis 27 Millionen schätzen können.
Auf den Kopf eines heute noch Erwerbstätigen käme somit
im großen Durchschnitt eine Steuerlast von über 500 Mark
im Jahr oder etwa 42 Mark im Monat . Bon diesen 500
entfallen auf die direkt zu entrichtende Einkommensteuer
137 Mark, während etwa 180 Mark auf indirekt zu entrich¬
tende Steuern (Verbrauchs- und Umsatzsteuern) kommen.
Der Rest besteht aus Gewerbe-, Grund -, Gebäude- und
Hauszinssteuern.

Bon besonderem Interesse in diesem Steucrbukett sind
die eben erwähnten indirekten Verbrauchs- und Umsatz¬
steuern, sowie die Zölle, da diese Abgaben in den Preisen
der gekauften Bedarfsgegenstände enthalten sind. Daher
kommt es dem Käufer gar nicht zum Bewußtsein, daß er
durch den Kauf einer Ware, die er benötigt, eine Steuer
entrichtet. Hier steht an erster Stelle die Umsatzsteuer. Der
Umsahsteuerpflicht unterliegen fast sämtliche Gegenstände
des täglichen Lebens, und zwar in der Regel mehreremal,
da jeder umsatzsteuerpflichtig ist, der als Hersteller, Ge¬
werbetreibender oder Händler eine gewerbliche Tätigkeit im
Inland gegen Entgelt ansübt . Dte Zahl der Umsatzstnfen
ist bei den einzelnen Waren recht verschieden. So werden
Kaffee, Tee, Reis , Eier, Margarine und Fisch bis zum Ver¬
braucher in ein bis zwei Stufen steuerpflichtig. Weit mehr
Umsatzstufen, nämlich vier bis fünf, durchlaufen dagegen
Kartoffeln, Gemüse, Milch, Butter , Brot , Mehl und Fleisch.
Mit mehr als fünf Stufen werden Zucker, Sirup und Kunst¬
honig steuerpflichtig. Der Steuersatz wurde mehrfach erhöht.
Er betrug zuerst 0,75, dann 0,85 v. H., gegenwärtig — seit

56  Millionen Deutsche
unter geschästssiihrenden Kabinetten

Die Ereignisse der letzten Tage habe« dte alte Streit¬
frage des Verhältnisses zwischen Reich und Ländern erneut
in den Vordergrund des politischen Interesses gerückt. Die¬
ses Verhältnis leidet zur Zeit ganz erheblich unter der bis¬
her in Deutschland noch nicht vorgekommenen Erscheinung,
daß augenblicklich in fast allen großen deutschen Einzelstaa¬
ten geschäftsführenüeRegierungen am Ruder sind. Nicht nur
in Preußen , das etwa zwei Drittel des Reiches umfaßt, son¬
dern auch in Bayern , Sachsen, Württemberg, Hessen und
Hamburg sind solche geschästssiihrendenKabinette im Amt.
Hinzu kommt noch Oldenburg, dessen neugewählter Landtag
allerdings schon in diesen Tagen durch die Wahl des Mini¬
sterpräsidenten die Bildung einer neuen Regierung einlei¬
ten wird. Diese sieben deutschen Länder Haben zusammen
über 56 Millionen Einwohner . Damit sind sieben Achtel
Deutschlands ohne ordentliche Landesregierung , und es gibt
im ganzen Reich nur rund 6 300 000 Deutsche, die einer ver¬
fassungsmäßig zustande gekommenen Landesregierung un¬
terstehen. Daß ein solcher Zustand auf die Dauer auch für
di» Zusammenarbeit des Reiches mit den Ländern abträg¬
lich sein muß, liegt klar auf der Hand.

Wahlreden im Rundfunk
Für jede Partei 25 Minuten

Das Reichsinnenministerium gibt die Richtlinien be¬
kannt, nach denen der Rundfunk durch die politischen Par¬
teien vor der bevorstehenden Reichstagswahl benutzt werden
kann. Es können diejenigen Parteien im Rundfunk Wahl¬
reden halten, deren Wahlvorschläge zugelassen werden, vor¬
ausgesetzt, daß sie im alten Reichstag mindestens in Frak¬
tionsstärke, das heißt mit 16 Mann , vertreten waren . Auf
die KommunistischePartei findet der Erlaß keine Anwen¬
dung. Jede Partei stellt einen Redner . Die Rede wird vom
Deutschlanüsender über alle anderen deutschen Sender über¬
tragen . Für die Wahlreden wird die Zeit zwischen 19 und
20 Uhr zur Verfügung stehen, und zwar für jeden Redner
25 Minuten . Die Reihenfolge wird durch die Stärke der
Parteien im Reichstag derart bestimmt, daß dte schwächste
Partei die Rednerreihe eröffnet. Die Parteien können unter
sich die ihnen zur Verfügung stehenden Zetten austaufchen.
Die Niederschriften der Reden müssen bis zum 21. Juli im
ReichsinnenministeriuM vorseleat werden.

Kleine politische Nachrichten
Oesterreich droht mit Erklärung des Transfer-Morato¬

riums. Die Beratungen der Finanzsachverständige« über die
Frage einer Anleihe für Oesterreich stehen unmittelbar vor
dem Abschluß. Der Ausschuß hält heute in Lausanne eine
Sitzung ab, in der der Präsident der österreichischen Natio¬
nalbank eine sofortige Entscheidung in der Anleihefrage for¬
dern wirb, andernfalls Oesterreich gezwungen ist, sofort ein
Transfermoratorium zu erklären.

Blutige Zusammenstößei« Zürich. Im Zusammenhang
mit einem seit sechs Wochen andauernden Streik -er Het-
zungsmonteure in Zürich kam es am Mittwoch abend wäh¬
rend einer kommunistischen Kundgebung zu blutigen Zusam¬
menstößen mit der Polizei , in deren Verlauf 28 Personen
schwer verletzt wurden . Ueber 50 Verhaftungen wurden vor¬
genommen. Bon den Schwerverletzten ist einer bereits ge¬
storben. 3 weitere liegen ebenfalls im Sterben.

Ein Schuß i« der belgische« Kammer. In der Belgischen
Kammer gab ein Tribünenbesucher einen Schutz in de«
Saal ab. Das Geschoß streifte Sen unteren Westenknopfdes
sozialdemokratischen Abgeordneten Utrovver. Der Täter , der
sofort von der Hauswache gefaßt wurde, ist ein früherer
städtischer Arbeiter , der nach dem Kriege entlassen wurde.
Man hält ihn für geistesgestört.

Todesurteil im Bombenattentäterprozeß i« Rom. Im
Prozeß gegen die Bombenattentäter und ihre Helfershelfer
wurde vom Sondergericht zum Schutz des Staates das Ur¬
teil gefällt. Der Hauptattentäter , der 29jährige Kaufmann
Bovone, wurde zum Tode verurteilt , 6 Angeklagte, darun¬
ter die österreichische Tänzerin Margarete Blaha, wurden zu
je 30 Jahren und 2 Angeklagte zu je 10 Jahren Gefängnis

t.
rchistische Verschwörung in Spanien aufgedeckt. Die
r Polizei deckte ein« monarchistische Verschwörung
verhaftete in diesem Zusammenhang mehrere be-
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chs.
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G Aus Stadl und Land
M Calw , den 17. Juni 1932.

Die Heuernte hat begonnen
Für unsere Landwirte hat mit der Heuernte ein arbeits¬

reicher Jahresabschnitt begonnen. Unter der Sense des
Mähers und den Messern der Mähmaschine fällt das dicht-
stehende sattgrüne Gras , fallen die Blumen , die dem Auge
soviel Freude bereitet haben. Die trocknende Wirkung der
Sonne läßt die saftigen Stengel und Blätter der Pflanzen
dürr werden und haltbar , läßt sie einen würzigen Duft aus¬
strömen, der appetitanregend dem Vieh in die Nase steigt.
Schon fahren die ersten hochbeladenen Wagen ortseinwärts,
harren vor den Scheunentoren dem Entladenwerden ent¬
gegen. Der Schweiß der Landwirte fließt und „tausend
fleitz'ge Hände regen, helfen sich im muntern Bund ", bis
wohlversorgt das kostbare Trockenfutter unter Dach gebracht
ist und die Wagen leer sind. Welche Bedeutung der Heu¬
ernte zukommt, hat deutlich bas Vorjahr gezeigt, das auf
diesem Gebiet, wie auch auf anderen, lange nicht den Er¬
wartungen und Hoffnungen entsprach, so daß die Futtervor¬
räte in manchem Betrieb gänzlich zur Neige gegangen wa¬
ren und die Heureserven, die in dieses Jahr mit herüber¬
genommen werden konnten, recht gering sind. Im Interesse
unserer Landwirtschaft ist zu hoffen, daß wir eine längere
Schönwetterperiode erhalten , damit die Heuernte reibungs¬
los öurchgeführt werden kann.

Starkes Auftreten des Junikäfers.
Der Gartenlaubkäfer tritt in diesem Jahr teilweise sehr

stark auf. Im Bolksmund wird er Junikäfer genannt . Er
schädigt durch Befressen der Blätter und Benagen der
Früchte In der Hauptsache werden Apfelbäume befallen.
Auch Himbeeren, Weiden und viele andere Pflanzen leiden
unter dem Fraß . Die wirksamste Bekämpfung besteht im
Einsammelu und Vernichten der Käfer. Frühmorgens lassen
sich die Käser êhr leicht von den Bäumen schütteln. Wenn
vorher Tücher unter den Bäumen ausgebreitet werden, ge¬
staltet sich das Einsammeln ziemlich mühelos.

Znr Liederstnnde der „Concordia"
Der Gesangverein „Concordia" veranstaltet am kommen¬

den Sonntag , einer alten , bewährten Sitte folgend, im
Stadtgarten eine Lieberstunde, die, wie alljährlich, wohl
auch Heuer lebhaften Anklang bei der Einwohnerschaft fin¬
den wird, zumal die Eintrittspreise so gehalten sind, daß
sie fast jedem den Besuch ermöglichen. Die Liedvorträge glie¬
dern sich in 3 Teile. Der erste Teil der Vortragsfolge um¬
faßt Lieder des Willkomms an den Lenz und der jubelnden
Freude über vergangene Wintersnot . Schuberts liebliches:
„Die linden Lüfte sind erwacht" eröffnet den Reigen. Dieser
Chor mit seinem harmonisch klar und kraftvoll gestalteten
Satz ist mit seiner Mahnung : Nun, armes Herz, vergiß der
Qual ! so recht für unsere hoffnungsarme Gegenwart ge¬
schrieben. Das schon fast 600 Jahre alte Volkslied „Maien-
zett bannet Leid" wirkt fast wie ein Volkslied jüngster Zeit
und bringt durch seine lebendige und beschwingte Melobien-
führung so freudig zum Ausdruck, was der Dichter singt:
„Winter , kalt, dein Gewalt ist gespalt von dem frohen Klang
und süßen KlingenI" In dem jauchzenden Lied „Zum Nei¬
gen herbei" schlägt Robert Franz <1818—1892) Töne an, die
mit MendelssohnscherKunst nahe verwandt sind. Der zweite
Teil der Darbietungen ist dem Gedenken an Joseph
Haydn,  dessen 200jährigen Geburtstag dieses Jahr die
Kulturwelt durch die Wiedergabe seiner Werke begeht, ge¬
widmet. Dem aus den „Jahreszeiten " entnommenen und
für 2stimmigen Frauenchor gesetzten„O wie lieblich ist der
Anblick der Gefilde jetzt" Chor folgt ein für Zstimmigen
Frauenchor verfaßtes Lied „An die Freundschaft". Dem Ge¬
denken des groben Musikers dient als Abschluß die Wieder¬
gabe des ergreifenden Liedes: „Der Greis ." Wenn Haydn
als 71jähriger hier die Worte komponiert: „Ein harmoni¬
scher Gesang war mein Lebenslauf", so spricht er damit
gleichsam an der Schwelle der Ewigkeit die Summe seines
ganzen reichen Künftlerlebens aus . Daß der Greis noch mit
ungebrochener Schaffenskraft sein musikalisches Testament
zu gestalten vermochte, erfüllt uns neben der Bewunderung
für das ergreifende Kunstwerk mit tiefer Ehrfurcht. Der Ab¬
schluß der Liederstunde bringt Werke lebender Komponisten,
die bewußt neue Wege gehen. Wilhelm Weißmann ist mit
dem klar gestalteten und freudig belebten „Trost im Maien"
vertreten,- in dem große Anforderungen stellenden „Lenzes¬
trost" knüpft Lendvai mit ganz modernen Mitteln an die
Satztechnik des 15.—17. Jahrhunderts an, in allen Stimmen
freie Führung , unbeeinflußt von den entstehenden Zusam¬
menklängen und deren Aufeinanderfolgen. A. v. Othegraven
und Hans GLl bringen in ihren ganz modernen Volkslied¬
bearbeitungen von „Vogel, flieg weiter" und „Die Leine¬
weber" beste volkstümliche Männerchorliteratur , die sicher
einer dankbaren Aufnahme gewiß sind. Den Abschluß der
Liederstunde bildet der von Ottmar Geister in prächtiger,
wuchtiger, nicht auf süßen, weichen Wohlklang abgestimmter
Weise vertonte Arbeitersängerspruch, der in der wegweisen¬
den Mahnung und Aufgabe ausklingt : „Schafft Frieden der
Menschheit und Freiheit der Erde, daß sic euch endlich zur
Heimat werde!"

Brief ans Gechi„ge».
Nach SOjühriger Amtszeit in der Gemeinde Gechingen

tritt am l . Jult infolge vorgeschrittenen Alters der 72

Jahre alte Amtsdiener Karl Böttinger  in den wohlver¬
dienten Ruhestand. Unter den elf Bewerbern für den frei¬
werdenden Posten wurde Polizeidiener Rudolf Essig  zum
AmtSbiener gewählt, während das Amt des Polizeidieners
Ernst Böttinger (Gottliebs Sohn ) übertragen wurde.
— Die Heuernte ist jetzt in vollem Gange. Leider sind die
Ergebnisse hinsichtlich Qualität und Quantität wenig befrie¬
digend, da der Hagel im Mai viele Wiesen geschädigt hat;
auch ist bei den sumpfigen Wiesen, die voriges Jahr zum
Teil unter Wasser standen, ein spärlicher Schnitt zu ver¬
zeichnen. Fällt die Oehmderntc nicht reichlicher ans , ist
Futtermangel zu befürchten.

Die Hinrichtung des Mörders Beyle.
Heute morgen 6 Uhr wurde im Hofe des Gerichtsgcfüng-

nisses in Tübingen der wegen vierfachen Mordes zum
Tode verurteilte Eugen Beyle aus Engelsbrand
OA. Neuenbürg hingerichtet. Beyle hatte in der Nacht vom
28. März 1931 seine Schwiegereltern , seine Frau und sein
8jähriges Mädchen durch Beilhiebe ums Leben gebracht.

Ueber die Hinrichtung erfahren ivir : Die Hinrichtung
wurde durch den Nachrichter Holzner von Cannstatt voll¬
zogen. Beyle ging gefaßt in den Tod. Als er am Mittag
von der Ablehnung seines Begnadigungsgesuches Kenntnis
erhielt, nahm er die Benachrichtigung verhältnismäßig
ruhig auf. Später faßte er sich ganz und empfing im Laufe
des gestrigen Nachmittags das Heilige Abendmahl. Der
Geistliche, Pfarrer Haug l, verbrachte den größten Teil der
Nacht bei Beyle und begleitete ihn auf dem Wege zur Rtcht-
stätte. Die Hinrichtung leitete Staatsanwalt Nellmann,- sie
verlief ohne jeden Zwischenfall. Nach Bekanntgabe des Ur¬
teils und der Ablehnung der Begnadigung sprachen der
Verurteilte und der Geistliche noch ein Gebet. Beyle wurde
dann enthauptet. Der ernste Akt schloß mit einem kurzen
Gebet des Geistlichen.

*

Neuenbürg , 1«. Juni . Dem Vernehmen nach ist Gegen¬
rechner Schumacher von der hiesigen Oberamtssparkasse ge¬
stern zum Leiter der Oberamtssparkasse Vaihingen a. Enz

I gewählt worden. Die Wahl bedarf noch der Bestätigung der
Aufsichtsbehörde.

SCB . Pforzheim , 16. Juni . Die Falschgeldherstellung in
Pforzheim scheint immer größeren Umfang anzunehmen.
Am Dienstag wurden vier Falschmünzer durch das Schöf¬
fengericht abgcurteilt . Die „Sccberg-Fälscher" werben in
nächster Zeit dem Richter vorgeführt . Seit 4. Juni befindet
sich eine Vrötzinger Falschmünzcrgesellschaftim Bezirksge¬
fängnis , die aus vier Mann besteht. Sie haben etwa hun¬
dert falsche Fttnfmarkstücke hergestellt und zu vertreiben ver¬
sucht.

Nagold, 16. Juni . Seit einigen Tagen wurden, veran¬
laßt durch Baurat Professor Schuster-Suttgart auf der
Ruine Hohennagolb Grabungen burchgeführt, die den Zweck
haben, die Burggeschichte und die Lage einzelner Burgteile
zu klären. Nachdem an verschiedenen Stellen unter Auf¬
sicht von Forstmeister Majer durch Förster Hertkorn und
einige Arbeiter Stichgraben gezogen waren , konnten Lage
und Verlauf von teilweise unbekannten Grundmauern und
Mauerteilen festgehalten und in die Plärr« eingetragen
werden. In der Nacht vom 14. aus 15. Juni wurden die
Forschungen ergänzt durch Feststellungen des Rutengängers
v. Arensch-Stuttgart , der mit der Wünschelrute außer der
Lag« von Mauern auch die von unterirdischen .Hohlräumen
und Kellergewölben, Gängen, Brunnen usw. anbeuten
konnte.

Hcrrenberg, 16. Juni . Das SA .-Amt in Herrenberg geht
seiner Vollendung entgegen und die neuen Apparate sollen
bei den Teilnehmern bis Ende dieses Monats eingerichtet
sein.

SCB . Stuttgart , 16. Juni . Einen Selbstmordversuch durch
Einatmen von Gas verübten in einem Hause der Kirchstraße
in Zuffenhausen ein 25 I . a. Mann und seine 27 I . a.
Frau . Ihr Vorhaben wurde jedoch noch rechtzeitig entdeckt.
— In einem Hause der Tannenstraße versuchte ein 43 I . a.
Mann durch Erhängen Selbstmord zu verüben ; er konnte
jedoch noch rechtzeitig an seinem Vorhaben gehindert wer¬
den und mußte in das Marienhospital überführt werden.

SCB . Tuttlingen , 16. Juni . Auf Anregung der Firmen¬
inhaber der Maschinenfabrik Gebr. Hetnemann in St . Geor¬
gen wurde bet ihr das sog. Krümpersystem eingeführt. Die
Belegschaft hat freiwillig zugestimmt und das Opfer ge¬
bracht, daß durch zeitweise Räumung ihrer Arbeitsplätze
schon längere Zeit arbeitslose Kollegen wieder Beschäftigung
finden. Die Firma steht zur Zeit in Unterhandlungen wegen
weiterer Rußlandlieferungen.

Kurznachrichten aus aller Wett
Der Welzheimer Raubmord hat nunmehr seine Sühn«

gefunden. Die beiden Wanderburschen, welche bei dem Raub¬
mord in Welzheim eine 67jährige Greisin umbrachten, wur¬
den wegen schweren Raubes mit Todesfolge zu je 12 Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt . — Auf der Strecke Mainz —Mann¬
heim wurde dieser Tage zur Erprobung neuer Lokomotiven
ein Sonderzug gefahren, der die Geschwindigkeit von 120
Stunden -Kilometer erreichte. Die übliche Geschwindigkeit der
Schnellzüge beträgt 90 Kilometer. — Im Sudhaus der Ak-
tienbraucrei Saarlouis entstand ein Feuer , das an den gro¬
ßen Malzvorräten reiche Nahrung fand und daher eine rie¬
sige Ausdehnung annahm. Insgesamt wurden 5000 Zentner
Malz vernichtet. Der Brandschaden ist sehr hoch. — Bei dem
Generaldirektor der Reichsbahn, Dorpmüller , ist in seiner
Villa in Berlin -Zehlendorf ein schwerer Einbruch verübt
morden. Der Wert der aus Teppichen und Tafelsilbcr be¬
stehenden Beute beträgt einige tausend Mark . — In Döbeln
i. S . geriet ein Gasbehälter des mitten in der Stadt ge¬
legenen städtischen Gaswerks in Brand . Bei Dichtungsarbei¬
ten mit Hilfe von Schwcißgeräten riß eine Ntetnaht und
ausströmendes Gas entzündete sich. Die beiden Arbeiter, die
die Schweißarbciten ausftthrten , erwiesen sich als wahre
Helden, indem sie zugleich die Stichflamme abzulöschen ver¬
suchten und die Ntetnaht mit Lehm abdichteten, während
gleichzeitig die Feuerwehr die Wandung des Gasbehälters
abkühlte.

28,25—27,20; Weizenklei« 10,30- 10,80; Noggenkleie 9,80 bis
10,30; Viktoriaerbsen 17—23; kl. Sperseerbsen 21—24; Futter¬
erbsen 15—17; Peluschken 16—18; Ackerbohnen 16—17; Wir¬
ken 16—18; Lupinen blaue 10—11; bto. gelbe 14,50—16;
Leinkuchen 10,90—10,40; Erdnußkuchen 10,60; Erönußkuchen-
mehl 10,80; Trockenschnitzel 8,70; Extrahiertes Soyabohnen-
schrot 46 Prozent ab Hamburg 10; Spcisekartoffeln, weiß«
1,40—1,60; üto. rote 1,80—2.00; andere , gelbfl. 2,90—3,10; Fa-
brikkartoffcln in Pfg. 7,5—8,5; allgemeine Tendenz: freund-
licher.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof

wurden zugesührt: 3 Ochsen (unverkauft 2), 5 Bullen , 28
(10) Jungbullen , 52 (3) Kühe, 48 (20) Rinder , 230 Kälber,
371 Schweine.

Preise für I Pfund Lebendgewicht:
16. 6. 14. 6. 16. 6.

Psg- Psg- Kühe: Psg.
_ 31—35 fleischig —
— 25- 28 gering genährte —
— 23- 24 Kiilber:

feinste Mast- und 35—38
25—26 beste Saugkälber

_ 23—24 mittl. Mast- und 28—33
21- 22 gute Saugkälber

geringe Kälber 22- 26
— 35- 37

28—31
24- 27

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Pfd. 40- 41
200- 240 Pfd. 41
160- 200 Psd.
120- 160 Pfd.

38—40
— 23- 28 unter 120 Pfd.
— 18- 21 Sauen 28- 32

Schse« :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bulle« :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Sungrinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

Marktverlauf : Großvieh kein« Notierung w«gen zu ge¬
ringen Umsatzes, Kälber schleppend, Schweine mäßig.

Die örtlichen Kleinhandelspreis « dürfen selbstverständlichnicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftlichen Berkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Psg.
12- 16
9- 11

36- 39

29- 34
23- 28

37—39
38—40
39- 40
38—39
36- 37
28- 32

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 16. Juni . An der heutigen Börse er¬
fuhren Aktien im Kurs nur wenig Veränderungen . Am
Rentenmarkt behaupteten sich Goldpfandbriefe auf dem
gestrigen Stand.

LC. Berliner Produktenbörse vom 16. Juni.
Weizen Mark. 249—251; Roggen märk. 186—188; Aus-

landsroggen 196; Futter - und Jndustriegerste 164- 170; -Ha¬
fer märk. 155—159; Weizenmehl 31—34,76; Roggenmehl

Kirchliche Nachrichten
EvangelischeGottesdienste.

Samstag,  18 . Juni.
8 Uhr : Wochenschlußfeier in der Kirche.

4. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest,
19. Juni:

Turmlteö : 412, Friede ach Friede , ach göttlicher Friede.
8 Uhr : Frühgottesdienst , Stumpfs.
9.30 Uhr: Hauptgottesdienst, Roos . Ansangslied 379, O Jef«

Christ, mein schönstes Licht.
10.46 Uhr : Kindergott«sdtenst im Vereinshaus.
11 Uhr : Christenlehre, Söhne 2. Bezirk, Hernmnn.

Mittwoch,  21 . Juni.
8 Uhr : Männerabenb im Vereinshaus.

Donnerstag,  22. Juni:
8 Uhr : Bibelstunde im Vereinshaus . Hermann . Die Kirche

und der Staat . Römer 13,1. Petrus 2. Apostelg. 4,13 ff.
Gottesdienste der Methodistengemeinde

Sonntag,  den 19. Juni
Calw:  9 .30 Uhr vorm. Predigt (Schneider). 11 Uhr vorm.

Sonntagschule. 8 Uhr abends Predigt (Harsch). — Mitt¬
woch: 8.15 Uhr abends Bibel- und Gebctstunde.

Stammheim:  Sonntag 9.30 Uhr vorm. Predigt (Harsch).
1.30 Uhr nachm. Predigt (Schneider). — Mittwoch 8.80
Uhr abends Bibel- und Gebctstunde (nur bei schlechter
Witterung ).

Oberkollbach:  Sonntag 9.30 Uhr vorm. Predigt (Fritz).
2 Uhr nachm. Predigt . — Dienstag 8.30 Uhr abends
Bibel- und Gebetstunbe (nur bei schlechter Witterung ).

Die Luvlickt Lutsckeine kekalten auek

vaek äer gesetrlicken Regelung äes 2uga-
^rervesens ilrren vollen ^ ert . L̂lso Üei6ig

veitersavuneln ! Lunlrelrt Dutsekeiye er»

kalten Sie ker jeäem Linkauk von Srur-

lickt Seite , Kux Seikentlocken , Surna . Vm»

unä Atlantis loiletteseike . Die Outsekerne

sinä auk äev Packungen aukgeäruckt!

010-LK1S-1-



Mmtl. Sekanntmachung»«
Für die Erweiterung des O .F .-Netzes Teinach bezw.

die Verkabelung der Fernsprechtellnchmerleitungen nach
Liebrlsberg , Schmieh , Neu - und Altbulach sind die für
das Auslegen der Kabel notwendigen Bauarheitrn auf
Grund der Trrsingungsordnüng für Bauleistungen Din
I960 zu vergeben . Die Unterlagen liegen von Freitag,
den 17. 6. 32 bis Mittwoch , den 22. 6. 32, mittags 12 Uhk
in den üblichen Dienststunden beim Postamt Teinach und
beim Lelegraphenbouamt Tübingen zur Einsichtnahme
auf und werden da jeweils unentgeltlich abgegeben.
Die Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift »Ange¬
bote auf die Kabellegungsarbeiten in Teinach " bis zum
Donnerstag , den 23. Funk 32, vormittags II Uhr beim
Telegraphrnbauamt Tübingen , Bahnhofstratze 2 d einzu-
rrichen . Verspätet eingehende und unvollständige Ange¬
bote finden grundsätzlich keine Berücksichtigung , der an¬
schließend stattfindenden Angebotseröffnung können die
Bewerber beiwohnen . Dem Angebot ist der Nachweis
Uber die Mitgliedschaft bei einer Berufsgenosfenschast so¬
wie bei einer Haftpflichtversicherung Veizusllgen.

Tübingen , den 16. Juni 1932.

Telegraphenbauamt.
TeWslMernaWemd- ' . !

Der oerehrlichen Einwohnerschaft von Savel»
stein « . Umgebung zur gefl.Kenntnisnahme,
daß ich das

GlWMz.„KrlM"inZMlstelll
übernommen habe und in seitheriger Weise
welterführen werde . Es wird mejn eifrigstes
Bestreben sein, Mit nur guten Speisen und
Getränken die Zufriedenheit Meiner Gäste zu
erwerben . Um gütige Berücksichtigung bittet
Fritz Pfrommer  und Frau.

Am Sonntag , den 19 . Juni 1933 , halte
ich anläßlich der Geschästsübernahme eine

Tanz -Anterhaltung
wozu höfllchst einläden
MufiKverei « Altbtirg Der Besitzer

Omnibus -Fahrt
nach Sulz

Samstag 29" ab Bahn»
Hbf. Fahrpreis 1 RM.
Ortsgruppe Calw.

Anmeldung erwünscht bi»
Samstag mittag 4 Uhr
b. Schreinermftr . Schäfer

Telefon 124

Badeanzüge : RM 1.99
2 .99 , S. —, reine Wolle von
RM r .SS. Spoetftrümpfe
reine Wolle RM . 1.— und
RM 199

Reichert NL

Mdelholz
zu den billigen Sommer»
preisen gibt ab

Sägewerk Hirsa»
Telefon 272

Mel uml call klilag- W tsedemekl
blsuts f r̂sitag ad 8 Ukr

mit vs rslkirktsr Stimmungs -Kapstls
Vselängsrung dis 2 Udr

^VürLkselr
^m kvminenäen
iinüet im knstkan»
rnm «l . L « r e

kanrunlerliattuuK
statt . LS Isäen kökliebst eia
OisIkapsN « vsrBssltosr

lcsnn nur äurcst Werbung

beschleunigt veräett , äen

8ieber8ten Lrtolg  dringt

äie ^ nrtzi ^ en - Werbung!

Kleinerer, autzerhalk»
der Stadt gelegener

wird zn Kausen gesucht.
Angebot « unter K . 229

NN vre <Kesch8ftssteNe dieses
Blattes erbeten.

Gelegenheitskauf!
Ein eichene»

mit Spiegelschrank und
Marmorplatte

hat zu verkaufen
Sahanue » Nieringer,

Monakam.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstag , 18. 7 Uhr
in Simmozheim :Heugra,
von 5 Wiesen (im Gewand
„Bröckle ", Gechinger Weg,
Ostelsheim « Weg , Hasen¬
äckern , Lauch ) zus. zka.
60 ». Klee 16 » im Gewand
Immental . Zusammenkunft
beim Rathaus.

Ger .»Bollz, »Stelle.

ain Sonntag , d . 19 . Juni
1932 . Unsere Mitglieder
sind zu zahlreicher Beteili¬
gung eingeladen u. Freunde
der Natur willkommen . Die
Führung übernimmt Förster
Wintterle . Abmarsch8 Uhr
vom Georgenäum.

Schwarzwaldverein
Calw.

Outsciiten
ngmkatter

Zerrte
empiekien
üenM ^ IL

7VL rum
tSglicben Qenuö . -rite

Apotheke Lsliv , Apo-
tkeke in 6sä diebenrell.

MM

Earl Serva
Fernsprecher 129

SvilMvllSvIllllSil
illü llsem

Sieglose Hühnerauge » «
n . H »r»haut «VertllgU » s

Kein Verband— kein Pgaster
kein Verschiede» — lein Pinsel

keine Saide,
viele Anerkenn»»»«»

«ur SVPs«.
Friedrich Echauselberger

Schuhgeschäft , Marktstr . 7

Lmön « se sus « m

k»i gv» usteriov WascZislotteo, . . . . . . . bis 6 roLoöv

'rrikotto«. klakv

vsme » IttesÄvW kür skurks Oswsv , CUF»
aus Wtucdseiüe » k̂ big ge» us1eri uoü scZiwarr- weiK.

bi» OräLe SV

«NU Soleoik , apiutt
gswuslort « Dossm» »owi « «iukarbig, »11  kleinen Lennein ^ MdV
uoü kattenrock

VSiMLN « SLMeD «
blü» 1e» L̂ arocaioe , relreoä apartes ^ acb» i1tagskiei6

vsmen » ILMLD 8 .-5el00a»<Fe0B»
gotte, neueste LIkuneo-Oes »., desooü . kieläsame kor»

»ns Xuns1seiaev»6eorgo11e
u. kllaroeaine. Deiü » it ktott̂ r FacLe, klein ge» usivrt
sowie scbwarr-weiö , kür krauen

LSr » porßL»

»amen 8k « sei»
koio kricoline . kLnams,
in allen karben , ru»

8ebriktl ! cke r» »ck telekouisclrs LesteUimz « » vvrävi » prompt erleäizt
8 « Ir» okt « r» Waren koste » ! «»» «turek unser ^ uto ruzesteHt.

kln - sin Hsrri
In»olclivr Kleidung. <k!s 6sn mockir̂ lsn
KiLküsinlen guksr ^ ok)5ckns»6sfsl »nl
rpkicii». küblsn5i» rieb riekisr vn6 übs,
ls- sn . Wenn His einen unressi- Konkest-
kionr-̂ n̂ ügS Irouken. ivirre^ 5is,
Ais Kekdmmen 5ie rckilöpken in 6en
ktzillgsn->(nrvg vnck wirren »okorl. ob
er pol)l ocler niebt. Vo6 ckouei -bob

irl. ciokvs gosontie ên wir

kosten bei uns ein» 06 «rweireibiHe
»srrsn Karco - Anrüs«
Lus rcböneo»lsrdkreuüî eü ksm» -
esroi » !t. 8totk.»beyusnio »Äutp«sv.
kor» , » 1t rot. Innenversrkeitunü.
kosten bei uns eins o«l . rweireibijse
Nsrren - Zsreo - Nnrüge
aus wirkÛ i ^ut., reinwoll . iiainw»
^srüstokken, üebr kleläsa» u. preis-
Vsert, io vielen karbiöoeo vor»
rütl̂ , » it ^ut. lutsten verarbeitet.
kosten bei uns
» « rrei « Cp » i - üinraa«
»il Xvir̂ erbocker» oüer lavHer
Üose , Io straparierkak. dbeviot»
»tölkeö, vvrscbieüeno karben.
kosten bÄ uns
UarranSportNnraga
»it Xoickvrbocirer» ocier 1«m êr
ttoie . reinwollene Oun!ti»t« i. in
äen karben grau u. beige vorrätig.
Kosten bei uns
N « d»o » - kiaiUUoppeil
okken unä gescblosseo »u tragen,
in vielan L1u?1eru.
kosten bei uv»
Uarrs « Dlirro » Zopvan
aus warcbecbten Lüpera oü. Rips«
siotteo . in keUen wtü » tttiereo
beige karben.

Narrai , Las »« » r » r»pv«
blau, oeker, »clivvarr, sauber vera»
beitet , verniet getüttert.
kosten bei uns
He »» « ,» ri « « « u

taäeNoser Lcbniit, wette kor» ,
kosten bei uns
Ne »». XnicRa »l»o «>t « k -
NpHIU an» « >gl. >k«»lnrteit « >
dbevlots , wette »» srikao . kor» .

veacbtsn Sie noeere 2 SpeLinIpkenaler »» Llnelrt

pro « r « 2m
8cdr>fUicbe uncl teleioniscke Lestellungen ver-
äen prompt erleäißt uaci ciie xekauiten V/srea

kostenlos äurcd unser Luto rugestellt.

Menöl
Leinillfirnis -gehaltig

laufend abzugeben
C. Kirchherr.Malermstr.

Bahnhofstratze

«it SviegelaiissG
(tanne ) wird gebanst.

Angebote unter F . B . 138
a » die Gesch.-St . ds . Bl.

oiurner-

prosse»
rveräen ovtsr

öurcb

veliii!
I KN 0 7-

2- u. 4-Zlmcr-
Wshllliilg

mit Zubehör und Garten
sofort oder später zu ve

wem . sag« die Ge-
.tl «, b«. Vl.

ZiehhanWäiliar
gebr . u . neue , gibt sehr bill.

ab Handharmonika»
Schul « Hohnloser,

Pforzheim
Zrrrcnnrrstratze 45.

Unterricht wird erteilt.
Reparaturen schnell

und billig.
Alte Ziehharmonikas kön¬
nen für die neuen Klub-
Modelle umgetauscht werk

Mädchen
37 Jahre alt . sucht Stelle
für den Haushalt u. Land¬
wirtschaft bei bescheidenem
Lohn . Angebote an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Eine kleinere

HokelbM
hat zu verkaufe « .

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

«SsittUfftt
werben haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odcnnatt.
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